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Nach einer Diskussion mit dem Autor hat der
Chefredaktor angeregt, dessen Uberlegungen in
der ASMZ zu publizieren. G.

Mit 647 Millionen Franken liegt ein Ris-
tungsprogramm vor, welches halb so gross ist
wie der Durchschnitt der letzten 15 Jahre.
Die sozialdemokratische Volksinitiative zur
Halbierung der Militirausgaben wird ver-
wirklicht, obwohl diese Ende 2000 mit iiber
62% Nein verworfen wurde. Kaum liegt das
Riistungsprogramm vor, so wird es durch
die Spitzen der Parteien, noch vor Behand-
lung durch die zustindigen Kommissionen,
teilweise abgelehnt. Wie kommt es, dass aus-
gerechnet diejenigen Bundesratsparteien,
welche vor einem Jahr noch die Armee-
reform kompromisslos beflirwortet haben,
jetzt der Armee XXI den Geldhahn abdre-
hen wollen? «Finanzpolitische kommen vor
sicherheitspolitische Uberlegungen» war zu
hoéren. Kommen Finanzen nun also auch vor
Sozial-, Verkehrs- und Landwirtschaftspoli-
tik?

Bei den umstrittenen Teilen des Riis-
tungsprogramms 2004 handelt es sich um
dringenden Nachholbedarf und nicht um
eine Wunschliste der «Generile». Auf dem
«Wunschzettel» stiinden sonst nicht eine kos-

Riistungsprogramm 2004 - Dringlichkeit beim Lehrpersonal!

tengiinstige Umriistung von Leopard zu
Minenriumpanzern, sondern speziell ent-
wickelte Systeme. Neue Schutzhelme wiir-
den fiir alle und nicht nur fiir einen Teil der
Soldaten vorgesehen. Fiir den unbestritte-
nen Lufttransport zu Gunsten der vom Volk
vor drei Jahren knapp gutgeheissenen Aus-
bildung und Einsitze im Ausland wiirden
mittelschwere Transportflugzeuge vom Typ
C-130 Hercules und nicht die billige und
kleine Casa C-295M beantragt.

Uber Typenwahl und Dringlichkeit kann
man sich mit Recht streiten. Bei Abstrichen
an diesem Mini-Programm wire die Armee
kurzfristig kaum gefihrdet. Zu scheitern
droht sie jedoch am unterdotierten Lehr-
korper. Das Parlament konnte ein Zeichen
zu Gunsten der Ausbildung der selbst und
durch den Souverin massiv beflirworteten
Armee XXI setzen. Es miisste aber dafir
sorgen, dass die rund 900 fehlenden militiri-
schen Lehrpersonen zur Verfligung stehen.
Diese kosten pro Jahr in etwa so viel wie die
beiden Transportflugzeuge.

Richard P. Lutz, lic. oec. HSG,

Unternehmer, Oberstlt 1 Gst,

Milizoffizier im Stab LVb Flab 33,

8173 Riedt bei Neerach

NATO/PfP-Forderungsprogramm

Das NATO/PfP-Forderungsprogramm
bezweckt die gezielte und systematische
Erhohung der Interoperabilititsfihigkeit des
Fiihrungsstabes der Armee. Als NATO/
PfP-Partnerland sind wir aufgefordert, ei-
nen internationalen Standard der Fithrung
insbesondere in Schnittstellenbereichen zu
pflegen.

Des Weiteren schafft das NATO/P{P-
Forderungsprogramm  Voraussetzungen,

dass nur gut ausgebildete Angehorige unse-
rer Berufs- und Milizorganisation an inter-
nationalen Ubungen und Einsitzen teil-
nehmen werden.

Einfiihrungs- und Weiterbildungs-
kurse

Neu eingeteilte Angehorige der Berufs-
und Milizorganisation des Fithrungsstabes
der Armee haben einen einwochigen Ein-

Verlangen unsere heutigen und kiinftigen
Sicherheitsbediirfnisse nicht auch neue
Antworten?

Die Armee wird schlanker und schlag-
kriftiger gemacht und braucht demzufolge
weniger, dafiir aber spezialisierte Soldaten.
Das ist bei der momentanen Bedrohungs-
lage sicher richtig.

Trotzdem konnen sich die Bewohner un-
seres Landes nicht sicher fiihlen. Die Sicher-
heitsprobleme und damit auch deren Kosten
verlagern sich mehr und mehr auch auf an-
dere Ebenen. Als Folge davon stossen Polizei
und Grenzwache immer ofters an ihre
Grenzen. Natiirlich konnen sie subsidiire
Unterstiitzung durch die Armee anfordern.
Aber mit zunehmender Spezialisierung der
Armee und der Reduktion der Bestinde
werden kiinftig immer weniger geeignete

Miliztruppe fiir Polizei und Grenzwachtkorps

Soldaten fiir die ebenfalls immer komplexer
werdenden Aufgaben bei der Polizei und der
Grenzwache zur Verfligung stehen.

Da stellt sich die Frage, ob die Bundesver-
fassung nicht so abgedndert werden sollte,
dass die kiinftig frei werdenden «Milizkapa-
zititen» der Polizei und Grenzwacht direkt
zugeteilt werden konnten. So hitten diese
dann die Moglichkeit, ihre eigenen «Miliz-
polizisten» und «Milizgrenzwichter» parallel
zur Armee zu rekrutieren, auszubilden und
einzusetzen.

Mit dieser Massnahme konnte die
Sicherheit der Bevolkerung zu verniinftigen
Kosten wesentlich verbessert werden.

Oskar Schirz, Oberstlt aD,
(letzte Einteilung: SCOS Stab)
Interlaken
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fithrungskurs zu absolvieren. Er findet in
der geschiitzten Anlage statt. Wahrend zu
Beginn die Wissensvermittlung im Vorder-
grund steht, wird in der zweiten Wochen-
halfte mit einer angewandten Ubung in die
Stabsarbeit auf Armeestufe eingefiihrt.

Die Weiterbildungskurse werden haupt-
sachlich fiir die Milizorganisation der ope-
rativen Stibe durchgefiihrt. Dadurch soll
der Wissensstand der unentbehrlichen
Milizerginzung auf hohem Niveau gehal-
ten werden.

Schlusshetrachtung

Der Nachholbedarf an Schulung und
Training auf Armeestufe ist offensichtlich,
insbesondere wenn wir bedenken, dass bis
vor kurzem gar kein eigentlicher Fiih-
rungsstab der Armee in Friedenszeiten
existiert hat und die Zusammenarbeit auf
hochster Armeestufe immer wieder durch
Rivalititen zwischen der Gruppe fiir Ge-
neralstabsdienste und der Gruppe flir Aus-
bildung gestort wurde.

Die Joint-Fithrungskultur will diese
Partner auf hochster Fithrungsstufe eng zu-
sammenfiihren. Nicht erst im Konfliktfall
soll dieses Zusammenspiel geiibt werden,
sondern bereits vor Krisen und Konflikten
unter moglichst realistischen Bedingungen.

Der Lessons-Learned-Prozess macht aus
unserer Armee eine lernende Organisation
und schafft Voraussetzungen, dass identifi-
zierte Lehren auch wirklich in der Praxis
umgesetzt werden.

Mit dem NATO/P{P-Programm wurde
ein Instrument geschaffen, welches gezielt
die Interoperabilititsfihigkeit des Fiih-
rungsstabes erhoht und den Erfolg der
Schweizer Offiziere an internationalen
Ubungen und Einsitzen garantiert.

Die Operative Schulung mit ihren neu-
en Aufgaben ist ein Wachstumsbereich des
Fiihrungsstabes wie kaum ein anderer. Die
Operative Schulung ist deshalb auf zielstre-
bigen und ambitiosen Nachwuchs ange-
wiesen. Mogen sich junge Generalstabs-
offiziere angesprochen fiihlen. Wir freuen
uns auf ihre Bewerbung! =]

9000000000000 000000000000000000000000

Roland Beck,

Dr. phil.,

Oberst i Gst,

J7/C Op Schulung,
3003 Bern.

9000000000000 000000000000000000000Es0



	Miliztruppe für Polizei und Grenzwachtkorps

